
mmM1ı1sm „Hölderlin haßte i dem Deut- Den geheimen Sinn dieses Vorüber
schenMISMU  S „I-Iolderlm haßte in dem ‘Deut-  Den geheimen Sinn dieses Vorüber  schen ... den Philister.... Empedokles  sprechen dann zwei der letzten Gedichte  Tod ist ein Tod aus Götterstolz, aus  aus. Das eine ist Huldigung zu „Geth-  Menschenverachtung, aus Erdensattheit  semani und Golgatha‘“ (April 1864; in  und Pantheismus.... Es lebt eine gött-  drei Fassungen)  liche Hoheit in diesem Empedokles“ (II  „Herr, einsam liegst du. Keine Welt erfaßt  4). Und ein Entwurf über das Christen-  die Qualen, die dein großes Herz umfluten.  tum vom 27. 4. 1862 beginnt zwar mit  dem Satz: „Nur christliche Anschauungs-  (8) .Statt;m ihr, der Zukunft Weltgericht  weise vermag derartigen Weltschmerz  ....[.W.>.  hervorzubringen, einer fatalistischen liegt  So schaut ihr, vorwärts,  ckwärts, auf  er sehr fern‘“, — aber dann mündet er  die Zeiten,  in die ersten Linien der „Männlichkeit“  Merksteine in dem Strom der Ewigkeiten  eines „Stehens auf der Erde in sich  (II 403 405)  selbst“: „Daß Gott Mensch geworden ist  weist nur darauf hin, daß der Mensch  Und das berühmte Fragment: „Noch  einmal, eh ich weiterziehe“, beschließt  nicht im Unendlichen seine Seligkeit  suchen soll, sondern auf der Erde seinen  die Bände der Jugendschriften:  Himmel gründe. .  .  Unter schweren  „Noch einmal, eh ich weiterziehe  Zweifeln und Kämpfen wird die Mensch-  und meine Blicke vorwärts sende,  heit männlich: sie erkennt in sich ‚den  heb ich vereinsamt meine Hände  Anfang, die Mitte, das Ende der Reli-  zu Dir empor, zu dem ich fliehe,  dem ich in tiefster Herzenstiefe  gion‘‘“ (II 64)  Doch mitten hindurch schneidet die  Altäre feierlich geweiht  daß allezeit  Linie, die später zur Unterschrift des  mich Seine Stimme wieder riefe.  Geisteskranken „Der Gekreuzigte“ führt.  „Sterne“ und „Flucht“ ist das Motiv  Sein binich—und ich fühl die Schlingen,  eınes  Gedichtschlusses  (wie  später  die mich im Kampf darniederziehn  „Ewigkeit“ und „Selbstdenker — Selbst-  und, mag ich fliehn,  henker“)  mich doch zu seinem Dienste zwingen“  (II 427)  „O Sterne, Sterne, euren lichten Glanz,  ich sah ihn spielen in des Bornes Fluten,  Diese zwei Gedichte, hineingestellt in die  bald wie im ewig gleichen Himmelstanz,  gesamte folgende Entwicklung Nietz-  bald düsterrot voll unheimlicker Gluten  sches, lösen das Rätsel des Widerspruchs  Ihr suchet, was der Knabe schon gesucht  zwischen „Dionysos gegen den Gekreu-  und sucht noch mehr in ruheloser Flucht“  zigten‘“ und „Der Gekreuzigte“. Sie zei-  (II 22)  gen die Erfüllung des  ‚und mag ich  fliehn, mich doch zu Seinem Dienste  Und der Ausklang eines späteren Ge-  dichtes ist Umschlingung des Friedhof-  zwingen‘“., Hierin allein, aber hierin wirk-  lich ist Nietzsche Ahnherr der Gegen-  kreuzes:  wart und sie seine „Erfüllung“: Erfül-  „Dann kniet ich an dem morschen Holz  lung, die eben darum leer wird in den  ganz stille  „alles in allem erfüllenden‘“ Gott, den  ...  Gott am Kreuz“, der als „ausgeleerter‘“  [6)] Ruhe‚ Fremdling meiner Zeit,  die „Fülle“ ist (Phil. 2‚ 7—12)  ich grüße  Erich Przywara S.]J.  dich aus der stummen Einsamkeit  wo ich mein Leben büße.  Formen und Gestaltung  Aus meines Lebens Bronnen qu111  des Denkens  in heiligen Fluten:  ich schau auf dich und lasse st111  Denken können ist der Vorzug des  mein sehnend Herz verbluten“ (II ı91 £.)  Menschen und sein Verhängnis. Es wird  ihm zum Verhängnis, wo er das Denken  Aber immer stärker wird eine Spät-  seinem Sinn entfremdet und es vom  herbst-Abschied-Stimmung:  sittlichen Willen zur Wahrheit losreißt,  „Die Tanne schüttelt stumm ihr Haupt,  wo der Verstand in gedankenleerem For-  mein Herz ist wie mit Schnee verstaubt  malismus erstarrt oder zum bloßen „bio-  Vorüber!“  (II 331.)  logisch nützlichen“ Werkzeug für die  Xden Philister. ... Empedokles’ sprechen dann ZWEeI der etzten Gedichte
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„Ewigkeit“ und „Selbstdenker Selbst- un! mag ich fliehn,
henker‘‘) mich doch SC1iN Diıenste zwıngen“

(II 427)„Oo Sterne, Sterne, iıchten Glanz,
ich sa in spielen des Bornes Fluten, Diese we1 Gedichte, hineingestellt die
bald WI1e 1111 CWIg gleichen Hımmelstanz, gesamte folgende Entwicklung Nıetz-
bald düsterrot voll unheimlicker Gluten sches, lösen das Rätsel des WiderspruchsIhr suchet W as der Knabe schon gesucht zwıschen „Dionysos den Gekreu-
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Erfüllung VOo  3 UnscC  44  hen der Üliehenden Wenzl kürzlich diesen je] umsproche-
Stunden, für die Errafiung VvVo  -} Schein- Ne  3 Fragen wieder nachgegangen ist.
werten des Augenblicks entartet. So Schon dıe Prägung und Begründung
mıßbrauchtes Denken TAaC sich. Es seiner Antwort auft die erste Frage, W äas
macht die Menschen innerlich zwıespäl- Intelligenz ist, bekundet die Abkehr der
tıg und unwahr, bis S1e der Wahrheit eıt VOo  ; Epochen des „Utiliıtarismus“‘,
immer bewußter ausweiıichen und „die Vo eıiner Lebensanschauung, diıe
Fınsternis mehr Lieben als das Licht‘‘ geistiges Schaffen NUur nach dem Sog.
Zum Segen wird das Denken, der „praktischen Wert“‘, dem chnell greif-
n Mensch beim Denken das Wert- baren Nutzen einzuschätzen verstand.
reich der Seele sucht, ehrfürchtig Man hat 1n den etzten Jahrzehnten die
lıiebender W ılle ZU em Wahren un!: Intelligenz häufhig (nach dem Vorbild
Guten das Denken räg Da können Sterns) als die Fähigkeit bezeichnet,
„dem Auge der Liebe dıe 1 Wirklichen „Ssich unter zweckmäßiger Verfügung
beschlossenen Werte sichtbar werden‘‘ +  ber Denkmittel autf NnCcCue Forderungen

aensc einzustellen‘‘. Damıit War 1ne wertvolle
Doch kannn lebendiger Wahrheitswille „Lormale Kıgenart‘ intelligenten Den-

alleın das Denken nıcht ın eın Ziel, die kens hervorgehoben. Auch bestach ese
Wahrheiıit, tragen. Die „Intelligenz“ der Auifassung durch ıne Art Vo  } „Lebens-
Menschen ist in das Leben ihrer Sinne, nähe  “ Sie schien den Menschen ach
ihres Körpers, ihrer mwelt hiıneinver- seiner Geschicklichkeit 1n der Anpas-
Nochten, und werden die mannıg- SUuNng al die wechselnden Situationen und
taltıgen Grade und Arten der Intelligenz Forderungen des Lebens werten.

Aber als der alte Archimedes währendmöglich, dıie inNa  3 1m Leben antrılit und
die alle ihre besondern Mängel und Eın- cder Erstürmung VOo Syrakus A  ber

mathematische Probleme und denseitigkeıiten haben. Wenn moderne Hor-
schung den innern Bau, dıe Struktur die- mordgierigen Soldaten bat, moöge

seine Kreishiguren nıcht zerstören, dam verschiedenen Intelligenzformen un WäaTr der greise Denker ohne Zweifel jelder verschiedenen Weiısen des Denkens
ZUuU erfassen sucht, tut sS1e das aus

weniger fix und die Situation an  —-
paßt als der Soldat, der beutelustig dieVerantwortungsbewußtsein. Es schwebt Stunde nutzte. War dieser darum 1N-

ihr dabei nıcht das materjalıstische tellıgenter? Selbstverständlich War die
Wunschbild VOTL, eines Tages das letzte „pragmatısche  66 Auffassung VO  e} Intelli-
Geheimnis menschlicher Individualıtät BCNZ und VO Sinn des Denkens weder
autfzulösen und verrechnen un! frei immer noch notwendigerweise kraß
sprudelndes Leben des Geistes 1n ıne utilıtarıstisch gemeınt. Aber lag ın ihr
große Ordnungsmaschine verwandeln. nıcht dıie Gefahr einer „Anbetung des

Erfolges  .. die innern Wesen undWohl aber hofit S1e mıiıt Recht, daß g_
Naueres Wissen auch wertvollen Rat für 1nnn des Denkens vorbeisehen lLieß? Die-
das Leben bıeten könne. Verständnis SCT Sınn besteht ben zunächst eintach
für die verschiedenen Formen des Den- darın, daß der Mensch „einsehe‘“‘, daß
kens soll der Formung des Denkens die- nıcht „Außen‘“ der Dınge hatten

bleibe, sondern Wesen und Sınn VOT-nen un ihm der Eıinseitigkeiten
seiner Anlagen den Weg ZU)  an Wahrheit drınge; der „intellıgente Geist“ soll 1n
erleichtern. der Fülle des Seins die geistigen erte

und den Sinn des Ganzen suchen undWas ist denn „Intelligenz“‘, un! wel- tindenches sind die vielerlei Formen des Den- Das heißt selbstverständlich nicht,kens? äßt iıch Intelligenz überhaupt menschliches Denken se1 intelli-pflegen, formen und steigern? Wann
endlıch ann die Idealtorm des Denkens genter, Je anschauungsferner und ab-

strakter sel. Die künstlerische Ge-
als erreicht gelten, dıie sich VO Stumpf- staltungskraft und W ärme platonischer
heit und Leere des Geistes W1€e  —> VO Dıaloge steht Ja gewıß nıcht mıinder-
überspitztem Intellektualismus gleicher-
weise freı hält? Wır greifen 1m folgen- Theorie der Begabung, Entwurtf
den einige edanken einem inhalts- einer Intelligenzkunde. 80 V u. 142 5.)
reichen Büchlein heraus, in dem Alois Leipzig 1034, Meiner. 4.50



8  — Ohschae  349  Denken.  Der schnell für alles aufge-  weftig neben dér i(ühle aristotelischer  Erörterungen, mögen diese auch teil-  schlossene,  „ansprechbarere‘“  Denker  weise sachlich überlegen sein; und Goe-  kann neben dem  in sich gekehrten,  ä\  thes lebensnahe Geistigkeit  ist nicht  schwer aufschließbaren als intelligenter  armseliger als anschauungsärmere Kunst.  erscheinen. Es handelt sich aber zu-  Verschiedene Art besagt noch nicht ver-  nächst nur um verschiedene Tempera-  schiedenen Wert. Verschiedene Arten aber  mente des Denkens,  die  „Kapazität“  weist menschliches Denken unter mehr  kann bei beiden gleich sein. Nachhaltig  als einer Rücksicht auf.  denken, einen gebotenen Gedanken nach  Da ist zunächst das, was Wenzl in  allen seinen Folgerungen und Bezie-  wissenschaftlicher Sprache als die „K a-  hungen ausdenken und ausschöpfen, ist  pazität“ des Denkens und ihre Dimen-  für ernstes geistiges Arbeiten notwendig.  sionen bezeichnet. Ist die Kapazität, die  Es kann aber auch nur die Eigenart eines  Aufnahme-Weite des Geistes,  in der  tüftelig pedantischen, leicht verbohrten  Z  Menschen sein, der an einem Gedanken  Tiefendimension gut entwickelt, dann  erfaßt der Geist leichter mit einem Blick  kleben bleibt. Raschen Laufes zum Ziel  im Sinnfälligen sogleich den Sinn, in der  eilendes Denken nimmt sich neben dem  Außenseite sofort das Gleichnis und  bedächtigen Denkschritt anderer als gei-  Symbol des innern Wesens der Dinge.  stiger Vorrang aus. Doch kann es auch  nur ein oberflächliches und rasch ent-  Menschen mit der stärkeren „Höhen-  dimension‘“ des Denkens lösen sich lie-  gleisendes Denken sein. Für die Wer-  ber von der Fülle des Einzelgeschehens,  tung des Denkens wichtiger erscheint  die sie verwirrt, um rasch den Aufstieg  die Fähigkeit des „spontanen‘“ Denkens:  zum rein Wesenhaften, Allgemeingülti-  wo der eine für jeden Denkschritt be-  .  sonderer, gerade diesen Denkschritt for-  gen, Gesetzmäßigen zu suchen. Denker  solcher Art haben, nach Wenzl, etwa in  dernder Anregung ‚ von außen bedarf,  der Naturwissenschaft eine Vorliebe für  kann er ein guter „Examenstyp“‘“ sein;  mathematische Behandlung der Probleme,  doch fehlt ihm die geistige Schwung-  in der Psychologie mehr für Gesetz und  kraft, die das Denken des andern bei  kleinen,  „unproportionierten‘“  Anre-  Analyse als für individuell „verstehende  Methode‘“., Je reifer und ausgeglichener  gungen zu selbsttätigem Neu - Denken  weiterträgt.  das Denken ist, desto reicher wird es  nach Höhen-  und Tiefendimension zu  Heutige Psychologie ist auf Erfassung  wachsen suchen. So hat ja gerade Plato  des „Ganzen‘“, auch des Ganzen der Per-  künstlerisch das  berühmte  „Höhlen-  sönlichkeit, eingestellt. Es lag nahe, die  %.  gleichnis‘“ gestaltet, um die Unzuläng-  typischen Formen des Denkens im Zu-  lichkeit und Armut des Geistes zu zei-  sammenhang mit der typischen Struktur  gen, der am Sinnfälligen haftet, und hat  der Gesamtpersönlichkeit zu  sichten.  der abstraktere Aristoteles die allzu  Denn ohne Zweifel weist die Form des  hohen Abstraktionen platonischer Ideen-  Denkens auf die Eigenart der Persönlich-  0  lehre wieder mehr in Wirklichkeits- und  keit zurück. Diese bekundet sich im  Für  Lebens- und Sinnennähe gerückt.  Denken des ganz an das Außen hinge-  beide Formen des Denkens ist die „Brei-  gebenen „Extravertierten‘“, wie im Den-  tendimension‘“ des Denkens wichtig, die  ken des immer in sich zurückkehrenden,  X  Kraft, mit einem Blick des Geistes, in  die erkannte Welt immer wieder inihren  einem Begriff, eine umfassende und doch  Beziehungen zum eigenen Ich beachten-  %  einheitliche, reichhaltige und gegliederte  den und wertenden „Intravertierten. Die  Fülle von Wissen,  von  „Sinnbezie-  Gesamtpersönlichkeit verrät sich in den  mancherlei Graden von Selbständigkeit  hungen“ zu umfangen.  Verschieden ist bei den vielerlei Men-  des Denkens: vom halbmenschlichen Un-  ä  denken, das ganz in der „Massenseele‘“  schen und „Typen‘“ auch das, was Wenzl  als das NDenk-Temperament“ be-  aufgeht, bis zum überkritischen Denken  zeichnet. Wie das Gefühlsleben gewiß  des Menschen, der sich von allem frem-  den Denken distanziert und es nicht  nicht bei  allen Menschen gleich an-  sprechbar ist, gleich spontan hervor-  mehr in seine isolierte Seele aufnehmen  kann.  bricht, in gleichem Rhythmus wogt, gleich  stark nachwirkt und gleich tief in die  Auf die Persönlichkeitsstruktur weist  Seele hineinwirkt, so ist es auch mit dem  auch die Unterscheidung zwischen demUmschau 349
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den Denken distanzıert un nıchtnıcht bei allen Menschen gleich —_

sprechbar ist, gleich spontan hervor- mehr in seine isolierte Seele aufnehmen
kann.bricht, 1n gleichem Rhythmus WOogT, gleich

stark nachwirkt und gleich tief 1in die Auf die Persönlichkeitsstruktur weist
Seele hineinwirkt, ist auch mi1t dem uch dıie Unterscheidung zwıischen dem



einseitig „praktischen“‚ dem emo- thymen‘‘, Jaefischs ‚ „Desintegfierten“‚
tionalen und dem theoretischen Denken. Jungs „Introvertierten‘‘, Klages’ „MAann-
Wenn De1 schlauer Lebenskunst das lichem Denken‘. Als Vertreter der be1i-
Denken LLUT durch Alltagsnutzen den Iypenreihen erscheinen jeweıls Dar-
Gang gebracht werden kann, dann ber wın un! Kant.
rec intensiVv, sSo mussen die Denkauf- Kür alle Denkfiormen und alle Persön-gaben tür den emotionalen Denker Ge- lichkeitstypen der Denker ist VO  . weiıt-
fühls- un Erlebniswert haben; dann, tragendster Bedeutung die C  e ©
LLUT dann vermag m1+t anzer Seele Unterbauung der Intelliıgenz, „Die -und Leidenschaft einer Frage aTtr- mittelbar wesensgemäße ethische Hal-
beiten. Freilich mag dabei leichter eın tung, die dem Denken angEMESSECNHN istGefühl den Wirklichkeitssinn überfluten und der Intelligenz die edelste Grund-
und eın Denken ZU logikfreien lage für die Entfaltung g1bt, ist die Wer-
Wunsch- un Scheindenken werden. tung der Wahrheit und die innere Wahr-(„Was INa  ]} lıebt, das glaubt na  m]} gern.‘‘) haftigkeit. Ohne das Ethos der Wahr-
Der theoretische Denker wıll „denken‘“‘. heiteinseitig „prak'tiéchen“, dem emo-  thymen“, 'Jaei1sclié S I„Desifi'>c’e'f4;i"ierte'n"‚  tionalen und dem theoretischen Denken.  Jungs „Introvertierten‘“, Klages’ „männ-  Wenn bei  schlauer Lebenskunst das  lichem Denken“. Als Vertreter der bei-  Denken nur durch Alltagsnutzen  ın  den Typenreihen erscheinen jeweils Dar-  Gang gebracht werden kann, dann aber  win und Kant.  recht intensiv, so müssen die Denkauf-  Für alle Denkformen ufid alle Persön-  gaben für den emotionalen Denker Ge-  lichkeitstypen der Denker ist von weit-  fühls- und Erlebniswert haben; dann,  tragendster Bedeutung die ethische  nur dann vermag er mit ganzer Seele  Unterbauung der Intelligenz, „Die un-  und Leidenschaft an einer Frage zu ar-  mittelbar wesensgemäße ethische Hal-  beiten. Freilich mag dabei leichter sein  tung, die dem Denken angemessen ist  Gefühl den Wirklichkeitssinn überfluten  und der Intelligenz die edelste Grund-  und so sein Denken zum. logikfreien  lage für die Entfaltung gibt, ist die Wer-  Wunsch-  und Scheindenken werden.  tung der Wahrheit und die innere Wahr-  („Was man liebt, das glaubt man gern.“)  haftigkeit.... Ohne das Ethos der Wahr-  Der theoretische Denker will „denken“.  heit ... hier vor allem in der Form des  Vielleicht findet er schon im bloßen in-  Willens zur Objektivität und der Ab-  tellektuellen Tun, in einer Art Denk-  lehnung des Selbstbetruges, wird das  gymnastik, Befriedigung. Vor allem aber  Denken pragmatisch.... Erziehung zum  ist es ihm darum zu tun, zu erkennen,  Denken ist daher zugleich immer Erzie-  was Wirklichkeit und Wahrheit  ist.  hung zur Wahrhaftigkeit und geistigen  Denn für ihn ist der Dienst der Wahr-  Sauberkeit, zu intellektuellem Verant-  heit etwas Heiliges. Wo solche Art mit  wortungsbewußtsein....  Es gibt keine  hoher Begabung gepaart ist, werden  Entfaltung und Betätigung der Bega-  wertvolle, freilich auch oft im Alltag  bung über Gelegenheitsleistungen hinaus,  einsame Menschen,  die nicht Überwindung und Opfer for-  Wir haben heute eine Reihe wertvoller  dert ... der denkende Mensch ist immer  charakterologischer Systeme, die alle auf  der kämpfende, immer der ringende, der  ihre Weise Persönlichkeitstypen sichten.  immer Ungesicherte ...“  Man denke etwa an Kretschmers Schil-  Da jeder „Denktyp‘“ seine Einseitig-  derungen des spalten- und rätselreichen  keiten und Mängel hat, wird naturgemäß  „Sschizothymen‘“ und des einheitlicheren  die Frage wach, wieweit Intelligenz  und verständlicheren, wie in weichen  formbar und der Entwicklung und Kräf-  Wogen auf und ab flutenden „zyklothy-  tigung fähig  sei.  Wird z.  B. durch  men‘“ Seelenlebens; oder an Jaenschs im-  Übung auf einem Sondergebiet des Wis-  mer bekannter werdende Unterscheidung  sens die Intelligenz als Ganzes mitgeübt  des ganzheitlich lebenden und erleben-  und für. den Gesamtbereich ihrer Auf-  den „Integrierten‘“ von dem viel unein-  gaben mitgeschult?  heitlicheren Leben und AErleben des  „Desintegrierten‘“;  oder an die etwas  Die oft erörterte Frage hat kürzlich  eine Bonner Dissertation des Amerika-  älteren Systeme von Jung, Klages u. a.,  ners Jaime Castiello über „Geistesfor-  oder  an Sprangers  „Lebensformen“,  mung‘“ ? ausführlich behandelt. Castiello  Diese Systeme decken sich in ihren  kommt nach einem Rückblick auf viele  Typenbeschreibungen nicht ganz. Auch  frühere Untersuchungen durch eigene  sind sie nicht so gemeint, als könnte  Beobachtungen an Mittelschülern zu dem  man jede Individualität restlos in einer  Ergebnis, daß „formale Intelligenzschu-  Kategorie eines solchen Systems unter-  lung“ immer letztlich Formung der Ge-  bringen.  Aber es lag doch nahe, zu  samtpersönlichkeit  ıst.  „Universale  sehen, wie sich die verschiedenen For-  Denkmethoden‘“ — statt solcher, die nur  men des Denkens in die Persönlichkeits-  für  spezielle  Wissenszweige  geeicht  /  bilder dieser Systeme eingliedern ließen,  sind —, Schaffung starker Beweggründe  So findet Wenzl z. B. die „Denk-Kapazi-  für geistiges Arbeiten, die im Erkennen  tät mit starker Tiefendimension‘“ vor-  wiegend bei  „Zyklothymen“  Kretsch-  seiner Werte wurzeln, all das ist nötig.  Es muß aber ein Teil der Formung des  mers, „Integrierten‘“ Jaenschs, „Extra-  ganzen Menschen sein, seiner Einstel-  vertierten‘“ Jungs, beim „weiblichen Den-  ken“ Klages’, die ausgeprägtere „Höhen-  2  8° (ı42 S.) Berlin und Bonn 1934,  dimension“  bei  Kretschmers  „Schizo-  F. Dümmler, M 5.80hier VO  a allem ın der Form des
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Diese Systeme decken 1C in ihren kommt nach einem Rückblick auf viele
Iypenbeschreibungen nıcht ganz, Auch rühere Untersuchungen durch eigeneind Ss1e nıcht gemeint, als könnte Beobachtungen anl Mıiıttelschülern demman jede Indıvidualität restlos in einer Ergebnis, daß „Lormale Intelligenzschu-Kategorie eines solchen Systems untier- lung‘“ immer letztlich Hormung der Ge-bringen. Aber es lag doch nahe, samtpersönlichkeit 15t. „Unıversalesehen, WwW1e  LG sıch die verschiedenen HOr- Denkmethoden‘‘ solcher, dıe NUur
INne  } des Denkens in die Persönlichkeits- für spezielle Wissenszweige geeichtbılder dieser Systeme eingliedern ließen. ınd Schaffung starker BeweggründeSo indet Wenzl Zı . die „Denk-Kapazi- Iiür geistiges Arbeiten, die 1mM Erkennen
tät mit tarker "Tiefendimension‘“‘ VOI-
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seiner erte wurzeln, all das ist nöt1g.
Es mMuUu. ber eın Teil der Formung des

INeTS, „Integrierten‘“ Jaenschs, „ExXtra- anzen Menschen se1n, seiner Eıinstel-
vertierten‘‘ Jungs, beiım „weiblichen Den-
ken  C6 Klages’, die ausgeprägtere „‚Höhen- &0 (142 5.) Berlın Uun! onn 1934;
dimension“ be1 Kretschmers „Schizo- Dümmler. M 5,80
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Be prechung

lung auf die „transzendentalen Werte, der des franzosischen Irrationalismus
das Wahre, Gute, Schöne, ÖOrganische“, mögen anderseits dazu beigetragen ha-
In der „Vergeistigung des ernens‘‘ siecht ben, daß die Jahrhundertwende eher
Castiello den Wesenskern tormaler Er- eın Kultus des Gegenextrems, des antı-

intellektualistischen Irrationalısmus 1ntüchtigung der Intelligenz.
Wenzls Auffassungen werden sich manchen Ländern einsetzte. W ie freilich

mit denen Castiellos in vielem berühren. iwa Bergsons Intelligenzbegrifi einseil-
Er betont die Möglichkeit formaler tıg verzerr erscheınt, wurde SONStT
Schulung. Selbst dıie vielfach gebräuch- der Begri{ff des Intellektualısmus und
liche starke Betonung anlagemäßiger se1ines Gegenteils nıcht immer lar

herausgearbeitet. Es kann sıch verstän-Verschiedenheit der Begabung tür die
Schulfächer schwächt auf Grund digerweise nicht darum handeln, das

Denken verponen., Berechtigt aberlanger Schulerfahrung und eingehender
Vergleiche ehr ab Er kennt dıe War hne Zwei{fel, iıne Intellıi-

genzpilege ıch wehren, die tiwa ein-Schranken, die der Formung der Intell:-
gCNZ gesetzt werden durch Unzuläng- seitig 1LUT den Verstand kennen un! WT -

liıchkeiten des körperlichen Instrumentes ten möchte un! seine Pflege nıcht mehr
geistiger Arbeit, damıt durch Vererbung. 1ın die Formung der Gesamtperson e1in-
Er unterstreicht zugleich. nachdrücklich bauen wollte

SolcherNotwendigkeit un! Wert der Eirmuti- „Anti Intellektualısmus“*
gung ZUT Ertüchtigung, damıiıt nıcht VOTI- konnte ıch auch aut Gedanken der
handene Anlage verkümmere und ıch ın „Philosophia perennis‘ berufen. In ihrer
lähmender Unsicherheit und Leerlauftf Sicht stehen dıe „transzendentalen

Werte‘‘verliere. Wie sehr das ‚Ethos des (das Wahre, Gute, Schöne,
Denkens‘, das eın Ethos der Gesamt- Eine) nıiıcht wıe isolierte „Ur-Ideen‘‘
EeErSon ist, hervorhebt, sahen WITLr ben. nebeneinander. Diese Werte ind
Noch eindringlicher betont die Ver- em „De1IN““ als olchem beschlossen
bindung des Denkens mıiıt dem anzcnh und wollen 1n ihm ZUu  — Eınheit UuSaIll-
Sein des Menschen in der Bekämpiung mengeschaut werden. Dem entspricht Ceines einseitigen, entwurzelten Intellek- daß die Seele in iıhrer Entfaltung, ihrem
tualısmus. Sichrecken nach iıhren Werten hin, War

Zeiten des Rationalısmus haben häufig in mannıgfachen Weisen Wahrheit,in der philosophischen Auffassung VO Güte, chönheit erstrebt, daß S1e aberWesen und 1n der Formung des Men- letztlıch die vielerle1 KFormen iıhres Wert-schen einseitig 1Ur das enken geschätzt
un gepflegt, ohne umm seine CNSC Ver- strebens nıcht voneinander isoliıert, SOMN-

dern einheıtlıch verbunden haben willbundenheit mıiıt den „Tiefenschichten‘“
der Seele wissen. Schon der hl Augu- In solchem Verlangen klıngt das Heim-

weh der einfachen geistigen Seele, dıeSt*1iNus wandte sich mit der Empörung
des ganzheıtlıch geformten Edelmen- ın vielerlei Suchen und Drängen nach
schen die Einseitigkeit. Der Posı1i- der göttlichen Einheit aller Werte aus-

tivismus des etzten Jahrhunderts för- langt
derte S1e nıcht wenig. Blendende Vorbil- Alexander wo
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